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sertation , überau s reich an Aktenmaterial ) un d seine Schwäch e (es liest sich allzuoft 
wie eine Glosse zu diesen Akten) . Seine Literaturgrundlag e reich t für eine Disserta -
tion , hätt e aber für die Veröffentlichun g als Buch weiter ausgebaut werden sollen; die 
polnisch e Literatu r ist nu r schwach vertreten , die ausländisch e gar nicht , und allzu viele 
grundlegend e Beiträge zur Geschicht e des Posene r Lande s in dieser Zei t (z.B . die 
wichtigsten Werke von Trzeciakowski , Jakóbczyk , Broszat u. a.) fehlen . Wenn auch R.s 
Beitrag zur preußische n Polenpoliti k ehe r bescheide n ist, trägt er doch Wesentliches , 
auch im Vergleich zum Standardwer k von Arthu r Rhode , zur Geschicht e der Evange-
lischen Kirch e im preußische n Osten bei. 

Orono/Main e Richar d Blanke 

Hugo Karl Schmidt: Die evangelisch-lutherische Kirche in Wolhynien. (Schriftenreih e der 
Kommissio n für ostdeutsch e Volkskunde in der Deutsche n Gesellschaf t für Volks-
kund e e.V., Bd. 59.) N.G . Elwert-Verlag . Marbur g 1992. 178 S., 112 Abb., 2 Ktn . 

Di e hier anzuzeigend e Schrift biete t einen besondere n Einblic k in die Lebenswel t 
der Wolhyniendeutschen , dieser jüngsten Grupp e des großen neuzeitliche n „Koloni -
stenzuges" nach dem Osten , der sich bis zuletz t seine „ursprüngliche n jugendliche n 
Formen " der Siedlung , der geistigen und wirtschaftliche n Kultu r am getreueste n be-
wahrt hatte , auch die „kolonistisch e Haltung " in der Weise, daß Wolhynien noc h bis 
in die jüngste Gegenwar t hinei n „ein Bild davon [gab], wie es vor 100 bis 150 Jahre n 
in Kongreßpole n und dem östliche n Posen , vor 200 bis 300 Jahre n in der Grenzmark , 
ausgesehen hatte" 1. 

De r Autor konnt e zunächs t an eine umfangreich e Literatu r anknüpfen , die sich be-
sonder s nach 1915, dem Jah r der Verbannun g der Wolhynie r nac h Inner-Rußland , mit 
Wolhynien befaßt hat . Damal s hatt e es von Bielitz und Posen her mit Walter Kuhn , 
Han s v. Rosen , Alfred Karasek , Kur t Lück wahre „Entdeckungsfahrten " nach Wolhy-
nien gegeben, die allen Gebiete n der deutsche n „Sprachinselforschung " zugute kamen , 
nich t zuletz t der Kirchengeschichte . Hie r eben leistet der Autor seinen ganz und gar 
eigenen Beitrag, für den er die besten Voraussetzungen , Kenntniss e un d erlebt e Erfah -
rungen , zu weit meh r als nu r „Ergänzungen " mitbrachte . 

H . K. S c h m i d t ist 1909 in Lodz , dem Zentru m des Deutschtum s in Mittelpolen , 
geboren , erwarb dor t im Deutsche n Gymnasiu m die Hochschulreif e un d studiert e 
1929—1935 Theologi e in Leipzig und Erlangen , abschließen d in Warschau , dem Sitz 
des Konsistorium s der Evang.-Augsburgische n Kirch e in Polen , die von Generalsuper -
intenden t (seit 1936 Bischof)  Julius Bursch e geleitet wurde . Von ihm , der das heftig 
umstritten e Program m eines missionarische n „polnische n Evangelizismus " vertrat , ist 
Seh. 1935 auf eigenen Wunsch nach Rożyszcze , der ältesten Kirchengemeind e Wolhy-
niens , gesandt worden . Folgerichti g schloß er sich dor t un d in Tuczyn dem „Vater der 
Wolhyniendeutschen" , Pasto r Dr . Alfred Kleindienst , un d seinem gleichgesinnte n Pa-
storenkrei s (Henke , Krusche , Schoen , Sikora) an , womit der Widerstan d gegen Bur-
sches polonisierend e Kirchenleitung , insbesonder e der Kamp f gegen das Kirchengeset z 
von 1936/37 verbunde n war. Di e sechs Kirchen-Jahr e (1935—1940) in den beiden Kirch -
spielen un d ihren 36 Kantorate n un d deutsche n Privatschule n bilden den Kern der Dar -
stellung, zuma l -  wie der Autor mit Rech t mein t -  „Erlebte s einiges über reine Archiv-
forschun g hinau s auch aus dem damalige n Zeitverständni s herau s aufzeigen kann" 2. 

1) W. Kuhn : Di e deutsche n Siedlungsgruppe n im Versailler Polen , in: Jb. Weichsel-
Warth e 1 (1955), S. 41-51 , hier S. 46. 

2) Vgl. die „Laudati o für Hug o Kar l Schmidt " des Rezensente n anläßlic h der Verlei-
hun g des „ ,Dr . Kurt-Lück-Preises ' der Landsmannschaf t Weichsel-Warthe " in Münste r 
1989, in: Kulturwart , Nr . 176, August 1989. 
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Seh. eröffnet sein Werk mit einer „kurzen Vorgeschichte des Wolhyniendeutschtums 
und seiner kirchlichen Herkunft". Sie streift die vor allem nach 1863 einsetzende Ein-
wanderung aus den stammlich (Pommern/,,Kaschuben", Niedrunger, Schlesier/„Hok-
kerlinger", Schwaben) gegliederten „deutschen Gauen in Mittelpolen" (Albert Breyer) 
- Kujawien, Weichselniederung, Gostyniner und Dobriner sowie Kalischer Land und 
schildert die schwierigen Gründungsvorgänge und dennoch erfolgreichen Entwicklun-
gen der „Kolonien" eines tüchtigen Rodebauerntums. Jäh und hier nur kurz blitzt das 
Weltkriegsjahr 1915 mit der Verbannung der Wolhynier und der Zerstörung ihrer Heim-
stätten bis in den polnisch-sowjetischen Krieg 1919/21 hinein auf. 

Erst der polnisch-sowjetische Friedensvertrag von Riga 1921, der das russische „Alt-
Wolhynien" zerschnitt, ermöglichte in „Polnisch-Wolhynien" mit seinen „auf etwa 
50000 dezimierten" evangelisch-lutherischen Deutschen einen „kirchlichen Neuan-
fang" (Kap. 3). Dieser war durch die „Übernahme der wolhymschen Lutheraner durch 
das Warschauer Evang.-Augsburgische Konsistorium" (31. Oktober 1921) richtungswei-
send bestimmt. Sie barg, nach anfänglich gegenseitigem Einvernehmen in der Frage 
„Kirche und Volkstum", erheblichen Konfliktstoff, der nicht nur die Pastoren und Leh-
rer in ihrem Widerstand gegen die polonisierende Tendenz „Warschaus" in existentielle 
Gefahren bringen sollte. Diese erreichten mit dem „Kirchenkampf" seit 1936 ihren Hö-
hepunkt, wie es das ganze vom Autor erlebte 5. Kapitel über den „deutschen Charakter 
der lutherischen Kirche in Wolhynien" und die „Differenzen in der Nationalitätenfrage 
. . ." , etwa um die „Gelder aus Deutschland" als einen der „Steine des Anstoßes", deut-
lich macht3. Ohne die geistliche und auch materielle Hilfe der Glaubensbrüder in 
Deutschland und in deutschen Gemeinschaften in Polen wäre trotz der Selbsthilfe der 
Wolhynier das Überleben von Kirche und Volkstum nur bedingt möglich gewesen. Rüh-
mend werden daher unter Aufzählung der Neubauten in Pfarrstellen, Kantoraten usw. 
als beredter Nachweis der Tätigkeiten der Gustav-Adolf-Stiftung, des Vereins/Volks-
bundes für das Deutschtum im Ausland (VDA), die Innere Mission in Posen, der 
Bromberger Schulverein als Nothelfer bei Kirchen- und Schulbau, Studienstipendien, 
Lehrer- und Kantorenförderung genannt. Sie als „kirchliche Deutschtumspflege" heute 
verständlich zu machen, ist ein dringendes Anliegen des Autors. 

Sehr anschaulich sind die innerkirchlichen „Entwicklungen im Gemeindeleben" 
(Kap. 4) dargestellt. In ihrer unmittelbar erlebten Breite und Tiefe sind sie eine Quelle 
für gewissermaßen religions- und volkssoziologische Beobachtungen und Erkenntnisse, 
die über die Lebensleistung des Autors hinaus nicht nur im Rückblick bedeutsam sind; 
wird doch die in jeder Hinsicht entscheidende Rolle der Pastoren, der ihnen praktisch 
zur Seite stehenden Kantoren und Lehrer, nicht zuletzt der Ehefrauen, in einer patriar-
chalisch anmutenden Gemeinschaft in ihrem aufreibenden Dienst im wegearmen und 
wälderweiten Land deutlich: Das 11. Kapitel über „Kolonisten, Kantoren und Lehrer, 
Pastoren und Frömmigkeit" enthält Einzelheiten über Gottes- und Menschendienst, 
Musikleben in Gesang- und Posaunenchören, Vereinswesen, Jugendarbeit, Frauenhil-
fe, Innere Mission, soziale Nothilfe und vieles andere mehr. 

Die Existenz der Deutschen in Polen insgesamt, damit auch der Wolhyniendeutschen 
und ihrer Kirche, stand im Schatten sowohl der polnischen Minderheitenpolitik als 
auch der deutsch-polnischen staatspolitischen Beziehungen. Mit ihrer Zuspitzung seit 
dem Spätherbst 1938 bis zu ihrer lebensbedrohenden Verschärfung im Sommer 1939 
tauchte das Gespenst einer Wiederholung des Schicksalsjahres 1915 auf. Als böses Vor-
zeichen konnten die Suspendierung von Pastor Kleindienst und die Schließung von 

3) Vgl. A. K l e i n d i e n s t , O. Wagner : Der Protestantismus in der Republik Polen 
1918/19 bis 1939 im Spannungsfeld von Nationalitätenpolitik und Staatskirchenrecht 
(Marburger Ostforschungen, Bd. 42), Marburg/Lahn 1985. 
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Schule n und kulturelle n sowie wirtschaftliche n Organisatione n angesehe n werden . De r 
deutsch e Angriff auf Pole n am 1. Septembe r 1939, mit dem der Zweite Weltkrieg be-
gann , hatt e mit dem gesamten Deutschtu m in Pole n auch die Wolhynie r in höchst e 
Nöt e gebracht . Zu r gleichen Zeit , als die wehrpflichtige n wolhynische n Männe r ihre 
loyale Einstellung zum bedrohte n Staa t unte r Beweis stellten , wurden Pastoren , Lehre r 
und ander e Aktive im Konzentrationslage r Bereza Kartusk a interniert . De r Anfang 
vom „End e des deutsche n Luthertum s in Wolhynien " (Kap . 8) schien gekomme n zu 
sein. 

Indesse n nah m dieses End e eine völlig unerwartet e Gestal t an . Aufgrund eines 
deutsch-sowjetische n Vertrages fordert e die Reichsregierun g die Wolhyniendeutsche n 
zur Umsiedlun g „nac h Deutschland " auf. Nac h bangem Warten zog der „Treck " der 
Wolhynie r mitte n im Winte r 1939/40 in den östliche n „Warthegau" , der sich nach man -
chen „Volksdeutschen " Gewissenskonflikte n angesicht s der brutalen , alle bisherigen 
nachbarschaftliche n Beziehunge n zu Pole n und Jude n zerstörende n „Reichsgau"-Poli -
tik am End e doch nu r als „Zwischenstation " erweisen sollte. Gleichwoh l ist nich t zu 
übersehen , daß die ideologisch begründet e Faszinatio n der „Blut-und-Boden"-Süchti -
gen, der Träume r von neue n bäuerlichen , kinderreiche n „Volks- und Lebensräumen " 
im Osten auf die „Volksdeutschen " im Warthega u bei allen religiös-moralische n Vorbe-
halte n gegen hochmütig-kaltherzig e „reichsgermanische " Verwaltungsdiktatore n und 
schuldhaft e Verstrickunge n im Widerspruc h von Rech t un d Unrecht , vielfach auch im 
lautlose n Widerstan d nich t völlig ohn e Wirkung geblieben war. Di e fünfjährige Phas e 
von Faszinatio n und Schrecke n endet e wiederum mit dem Treck , der Winter-Fluch t 
1945 vor der heranrückende n Fron t und der ihr folgenden Rach e in das untergehend e 
„Dritt e Reich" , in das zerrissene Zonen-Deutschland . 

Ein e wertvolle, in den bisherigen Wolhynien-Bücher n kaum anzutreffend e Beigabe 
ist der dokumentarisch e Bildtei l mit 121 Foto-Reproduktionen , die durc h präzise Er-
läuterunge n angereicher t sind. D a sind vor allem Einzelpersone n (Pastoren , Kantoren ) 
und Gruppen , einige Landschaftsfotos , Kirch - und Schulbaute n zu sehen . Hinz u kom-
men 2 Karte n aus ältere n Schrifte n un d ein Stichwortverzeichni s (Personen , Orte , Sa-
chen) ; sie erleichter n die geographisch-politisch-administrativ e Orientierung . Gleich -
wohl wäre auch ein weiterführende s Literaturverzeichni s hilfreich und wünschenswer t 
gewesen. 

Marbur g a.d . Lah n Richar d Breyer 

Bernard Piotrowski: W sùużbie nauki i narodu. Instytu t Baùtycki w latach 1925—1939. 
[Im Diens t der Wissenschaft und der Nation . Da s Baltisch e Institu t in den Jahre n 
1925—1939.] (Uniwersyte t im. Adama Mickiewicz a w Poznaniu . Seria Historia , 
Nr . 144.) Wydawnictwo Naukow e Uniwersytet u im. Adama Mickiewicz a w Pozna -
niu . Pozna ń 1991. 314 S. 

Di e vorliegende Untersuchun g behandel t die Tätigkei t des Baltische n Institut s in der 
Zwischenkriegszeit . Es war -  wie der Vf. ausführ t -  das zentral e polnisch e Institu t für 
Meereskund e und skandinavisch-baltisch e Fragen . Danebe n - und das war seine wirk-
liche Aufgabe - befaßte es sich mit dem gesamten Rau m „Pomorze" , worunte r das 
Gebie t zwischen Stetti n und Meme l verstande n wurde , und propagiert e in Auseinan -
dersetzun g mit der damalige n deutsche n Forschun g die Zugehörigkei t dieses Raum s 
zum wiedererstandene n polnische n Staat . 

Ausgehend von der „Seepolitik " der Zweite n Republik , die die Ostsee als „pol -
nische s Meer " betrachtet e und die Errichtun g einer Liga der „Ostseestaaten " unte r 
polnische r Führun g betrieb , richte t der Vf. den Blick auf die dami t verbunden e wissen-
schaftlich e Forschungstätigkei t in Polen , deren erster Repräsentan t Professor Pawùów-


